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«Der Aufwand hat sich gelohnt»
Von den auserwählten Pilotanlässen im Juni imKanton Zug, bei denenmehr als 300Personen zugelassenwaren, sind die Rückmeldungen
durchwachsen, doch tendenziell erfreulich. Es zeigt sich: Es herrschen noch gewisseUnsicherheiten, Zurückhaltung undUnverständnis.

Andreas Faessler

Seit einer knappen Woche er-
laubt der Bundesrat wieder An-
lässe mit über 1000 Besuche-
rinnen und Besuchern. Der
KantonZughatAnfang Juni ent-
schieden, bereits zuvor probe-
halber ausgewählteGrossveran-
staltungen mit 300 bis 1000
Personen durchzuführen.

EinedavonwardasBühnen-
stück «Seussical» der Zuger
MusicalschuleVoiceSteps, es ist
mit rund60mitwirkendenKin-
derndreimal aufgeführtworden
und wurde von insgesamt 638
Personen besucht. Der logisti-
sche Aufwand für eine sichere
Durchführung war nicht un-
erheblich, wie aus dem Evalua-
tionsbogenhervorgeht,welcher
im Nachgang beim Bundesamt
fürGesundheitBAGeingereicht
werden musste: Zwei Kontrol-
leure prüften beim Eingang
Identität und erforderliche
Nachweise (geimpft, getestet,
genesen). Wer zugelassen war,
erhielt einen farbigen Bändel.
WerohneNachweis aufkreuzte,
hatte ineinemeigensaufgestell-
ten Zelt die Möglichkeit, einen
Schnelltest zu machen. Insge-
samt haben 169 Personen vom
Angebot des Schnelltestes Ge-
brauch gemacht, 10 Personen
ohne einenderNachweisewur-
de der Zutritt verwehrt, weil sie
den Test verweigerten, wie aus
demBericht hervorgeht.

Vielebliebenwegen
derMassnahmenweg
Wie der Rückmeldung der Ver-
anstalterin ans BAG weiter zu
entnehmen ist, sei die Haupt-
schwierigkeit an der Sache die-
jenigegewesen,dass trotzder ri-
gorosen Zugangsbedingungen
umfassende und einschneiden-
de Schutzmassnahmen einge-
halten werden mussten. So sei-
en vom Publikum vor allem die
dennochgeltendeMaskentrage-
pflichtunddieEinschränkungen
beiderKonsumationenschlecht
verstandenworden.«Wirhatten
sehrvieleRückmeldungen,dass
‹treue› Besucherinnen und Be-
sucher aufgrundderZutrittsbe-
dingungenundSchutzmassnah-
men auf einen Besuch der Ver-
anstaltung verzichtet haben»,
rapportiert VoiceSteps weiter
dazu. Ferner habe man festge-
stellt, dass noch immer grosse

Unsicherheiten und Missver-
ständnisse herrschten,wasdas
Testen angeht. Trotz klarer
Kommunikation, dass vor Ort
ein kostenloser Antigen-
Schnelltest gemacht werden
kann, seien beispielsweise
zahlreiche Personen davon
ausgegangen, dass sie sich
einem kostspieligen PCR-Test
zu unterziehen hätten.

Trotz alldem: «Der ganze
Aufwandhatsichfüruns in jedem
Fall gelohnt», sagt Guido Sim-

men, Leiter der Musicalschule
VoiceSteps.«Insbesonderewares
für die Kinder sehr wichtig, dass
sie ihre aufwendige Show einem
grösserenPublikumpräsentieren
konnten.DieStimmungimPubli-
kum und die Reaktionen waren
dementsprechend überwälti-
gend.»EinzigdieerwähntenEin-
schränkungen bei der Konsuma-
tionvorundnachderShowsowie
in der Pause hätten etwas dämp-
fend gewirkt, weil es für viele
schlichtnichtnachvollziehbarge-

wesensei.«Schlussendlichaber
ist es die Freude der Kinder und
desPublikums,diezählt.Wirha-
ben mit unserer lebensfrohen
und energetischen Show einen
positiven Kontrapunkt in dieser
Zeit setzen können», zieht Gui-
do SimmenFazit.

Nochmussmanaufgewisse
Gewohnheitenverzichten
Freude über eine gelungene
Veranstaltung wird auch vom
Stadtorchester Zug vermeldet.

Dieses konnte sein Sommer-
konzert am20. Juni alsweiterer
ausgewählter Pilot-Grossan-
lass austragen. Es habe sich
grossartig angefühlt, etwas zu
organisieren, ohneerst zuüber-
legen, welcher «erlauchten»
Gruppe man Zutritt gewährt,
oder wo man eine breitere
Gruppe von Leuten nur über
Streaming erreichenkann, sagt
Gregor Hotz, Präsident des
Stadtorchesters.Manhabe das
Schutzkonzept im Vorfeld gut

vorbereitenund zwischenAus-
tragungsort und Veranstalter
gut abstimmenkönnen.Beson-
derswichtig sei es, dass dasPu-
blikum auf die Vorgaben auf-
merksam gemacht werde.
Hierzu wiederummüssten die
Mitwirkenden bezüglich
Schutzkonzept bestens im Bil-
de sein und vor allem über
Punkte Bescheid wissen, wel-
chebei denAnlässen vorCoro-
na nicht bestanden hätten.

Esherrscht immernoch
«Corona-Respekt»
Alles in allemaber seiendieRe-
sonanzen aus dem Publikum
imNachgang zumKonzert äus-
serst positiv gewesen. Es gab
unter anderemLob für die gute
OrganisationderVeranstaltung
inklusive Umsetzung des
Schutzkonzeptes. «Die Rück-
meldungenzeigenmir, dasswir
das richtige getan haben und
dass unser Konzert sehr ge-
schätztwurde», resümiertGre-
gorHotz daraus. Allerdings sei
der Entscheid, dass das Kon-
zert als einer der Pilotanlässe
stattfindenkann, zu kurzfristig
erfolgt, weshalb man auchmit
der Werbung erst sehr spät
habebeginnenkönnen.Als Fol-
ge davon seien nur knapp 150
Besucherinnen und Besucher
gekommen.

Aber: Von vielen Seiten sei
zu vernehmen gewesen, dass
man live Kultur und vor allem
Konzerte sehr vermisse, doch
wegen der erwähnten Kurzfris-
tigkeit hätten zahlreiche Leute
bereits anderePlänegehabt und
seien somit verhindert gewe-
sen. Gregor Hotz: «Daraus
schliesse ich, dassLeute, die be-
reit undoffen fürKonzerte sind,
auch gerneweitere neu gewon-
nene Freiheiten geniessenwol-
len.» Dennoch seien auch eini-
geRückmeldungengekommen,
die darauf schliessen lassen,
dass noch einiges an «Corona-
Respekt» vorhanden sei. «Und
manche sind schlichtweg mit
den Massnahmen des Bundes
nicht einverstandenund lehnen
es deshalb ab, sich impfen oder
testen zu lassen.» Doch auch
für Gregor Hotz ist unter dem
Strich klar: «Ich bin überglück-
lich, dass wir den Aufwand auf
uns genommen haben, dieses
Konzert so zuorganisierenund
durchzuführen.»

Vieles war bereits
frühzeitig abgesagt
Veranstaltungen Grossevents
mitüber1000Personenmüssen
vom Kanton bewilligt werden.
Diesbezüglichgabes fürdieent-
sprechende Stelle in Zug aber
wenig zu tun, denn bislang sei
kein Gesuch für eine solche
Grossveranstaltung eingegan-
gen,wiedieSicherheitsdirektion
auf Anfrage mitteilt. Mit ein
Grund dafür ist, dass mehrere
Veranstalter ihreAnlässebereits
zeitigabgesagthaben,entweder
weil die geltenden Konzepte
nicht umzusetzen gewesen wä-
ren,oderaberweildieUnsicher-
heit bezüglich der Entwicklun-
gen zu grosswar.

Definitiv abgesagt respekti-
ve ummindestens ein Jahr ver-
schoben worden sind etwa die
JazzNight Zug, dasWaldstock,
das Villette-Fäscht, das Ägeri-
Grümpi, das Zugerland-Tur-
nier, derZugerChriesimärt, das
Fest der Nationen oder das
Akkordeon-Festival. Stattfin-
denmit den geltenden Schutz-
bestimmungenwerdengemäss
aktuellem Stand das Zuger
Schwimmfest (in stark redu-
zierter Form), das Sommer-
klänge-Festival, derZuger Stie-
renmarkt, der Zytturm-Tria-
thlon, dasGenuss FilmFestival
und das Zug Sports Festival
(Aufzählungen ohne Anspruch
auf Vollständigkeit). Auch das
Open-Air-Kino Zug öffnet – es
startet am Montag. Hier setzt
man auf die Auslastungsbe-
grenzung von 2/3 der Gesamt-
kapazität, wie es auf Anfrage
heisst. Impf- oderTestnachwei-
se seien somit hinfällig. (fae)Eine der Pilotveranstaltungen war das Konzert des Stadtorchesters Zug im Theater Casino.
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Der EV Zug schreibt Verlust in sechsstelliger Höhe
TrotzMeistertitels resultiert in der Jahresrechnung derGruppe einMinus von 700000Franken. DerGrund ist die Covid-19-Pandemie.

Das Jahresergebnis der EVZ-
Gruppe schliesst bei einemUm-
satztotal von 20,2 Millionen
Franken mit einem Verlust von
700000 Franken ab. Der Um-
satzeinbruch ist einzig und al-
lein dem Coronavirus zuzuord-
nen,wie derEVZgesternNach-
mittagmitgeteilt hat.

Das Ergebnis sei gleich-
bedeutend mit einem konsoli-
dierten Umsatzeinbruch von
37Prozent gegenüber Vorjahr.
Insgesamt verursachte die Co-

vid-19-Pandemie einen finan-
ziellen Schaden von rund 12,5
MillionenFranken – inersterLi-
nie wegen der ausgebliebenen
Zuschauereinnahmen.«DieSo-
lidarität vonaussendurchunse-
reFans,Zuschauerinnen, Spon-
soren, Businesspartnerinnen
undGönner,wieauchvon innen
durch die Mitarbeitenden und
Funktionärehabendenentstan-
denenSchadendrastischverrin-
gert», lässt sich CEO Patrick
Lengwiler in der Mitteilung zi-

tieren. 25 Prozent der Saison-
abonnentenhatten sichdazube-
reiterklärt, auf die volle Rück-
erstattung zuverzichten, und25
Prozent wollten die Hälfte zu-
rückerstattet.

Es warten weiterhin grosse
Herausforderungen
Patrick Lengwiler hatte dasMi-
nus in dieser Grössenordnung
schon kurz nach dem Gewinn
des Meistertitels abschätzen
können.GegenüberunsererZei-

tung sprach er am 10. Juni von
einem«Verlust imhohensechs-
stelligen Bereich». Das sei den
Umständen entsprechend posi-
tiv zu werten: «Wenn wir als
Unternehmungdiese riesigeHe-
rausforderung unter solch
schwierigenVoraussetzungenso
eindrücklichbestreitenundden
Verlust so drastisch reduzieren
konnten, soentsprichtdieseiner
herausragenden Leistung. Der
EVZ ist für mich mit seinem
ganzen Umfeld auf und neben

demEisMeister», führtLengwi-
ler aus. Er mahnt allerdings,
dassmannicht vergessendürfe,
«wasdarunter alles gelittenhat,
was uns entgangen ist, welche
Opfer gebracht werden muss-
ten, welche Investitionen nicht
getätigtwurdenundwelcheHe-
rausforderungen wir noch vor
uns haben, damit wir all dies
wieder wettmachen können.»

Es ist seit das ersteMal fünf
Jahren, dass derEVZeinenVer-
lust ausweisenmuss. (bier)

PatrickLengwiler
Geschäftsführer

«DerEVZ ist für
michmit seinem
ganzenUmfeld
aufundnebendem
EisMeister.»


